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Mittag in der Holzdorferſtraße-

bewerbs. Das

ürAuzeiger f
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,26 Mk. einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen Poſtanſtalten, Land
briefträger, unſere Zeitungsboten, ſowie
die Expedition dieſes Blattes entgegen.

Annaburg,
ſowie für

Holzdorf, Meuſelko, Löben, Waltersdorf,
Cloſſa, Purzien, Zwieſigko, Lebien, Naunderf,

Labrun, Bethau und Ploſſig.

2Kit Ankterhaltungs-Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg (Bez. Halle).

Der Anzeigenpreis beträgt für die vier
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
8 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Bei größeren Aufträgen
Rabatt. Beilagen nach Uebereinkunft.

Anzeigen Annahme bis vorm. 12 Uhr
des vorhergehenden Tages.

No. SD, 1897.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Im Jahre 1898 finden die Gerichtstage
in Annaburg wie folgt ſtatt:

am 10. Januar, am 11. Juli,
14. Februar, 15. Augsuſt,
14. März, 15. September,
14. April, 10. Oktober,
9. Mai, 14. November,

13. Juni, 12. Dezember.
Prettin, den 9. November 1897.

Königliches Amtsgericht.

Aus Stadt und Tand.
Annaburg, den 23. November 1897.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle c.
werden von uns ſtets aufgenontmen. Strengſte Verſchwiegen
heit wird zugefichert

Nachdruck ſämmtlicher Original-Artikel, ſoweit ſie nicht
mit dem Vermerk „Nachdruck verboten“ verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Der letzte Sonntag war ein ernſter
Tag, er galt dem Totenfeſte und iſt die
Mahnung an alle Lebende: „Gedenke des
Todes, oder Menſch bedenke, daß du Staub
und Aſche biſt und wieder zu Staub und
Aſche werden mußt
wir alle, iſt alles in der Natur und die
Wahrheit dieſes hat ſo mancher bereits ſchon
empfinden müſſen, wenn ihm ſein Liebſtes
auf Erden durch den unerbittlichen Tod ent
riſſen wurde. Wer unter uns hätte nicht
ſchon den ſorgenden Vater, die treue Mutter,
das herzige Kind verloren? Jhnen gelten
unſere Thränen, denn ſie ſind auch noch über
das Grab hinaus ein Beweis unſerer auf
richtigen Liebe zu den Verſtorbenen. Aber
die Liebe ſtrebt auch nach einem ſichtbaren
Zeichen, und deshalb iſt es bei uns Sitte,
dieſelbe durch ein Sinnbild, Kranz, Kreuz
oder dergl. darzuthun. So war denn auch
am Sonntag der ſtille Friedhof das Ziel
unzähliger Wanderer, um die Gräber ihrer
Dahingeſchiedenen mit einem ſolchen Zeichen
der Liebe zu ſchmücken.

Ein Unfall der hoffentlich ohne ernſt
liche Folgen bleiben wird, ereignete ſich heute

Zwei Ge
ſchirre, die Scherbel aus der hieſigen Stein
gutfabrik zur Ausbeſſerung der Straße heran
fuhren, wurden von einer großen Kinderzahl
förmlich umlagert. Und ſo kam es, da der
Fuhrmann die Augen nicht überall haben
kann, daß ein kleines Kind, von einem glück
licherweiſe unbeladenen Wagen überfahren
wurde, jedoch nur leichte Verletzungen erlitt.

Aus poſtaliſchen Kreiſen wird auf eine
Portovergeudung aufmerkſam gemacht, welche
ſo ziemlich täglich beobachtet wird und in
ihrer Geſammtſumme alljährlich ſehr hoch
erſcheint. Gar viele Leute wiſſen nämlich
noch immer nicht, daß gewöhnliche Briefe im
Ortsbezirke d. h. in der Stadt ſelbſt und
in den von da aus begangenen Landorten

bis zum Gewicht von 250 Gramm nur
5 Pfg. Frankatur erſordern. Sie verwenden
wenn der Brief mehr als 15 Gramm wiegt,
regelmäßig eine 10 Pfg. bezw. auch zwei der
gleichen, die natürlich beim Abſtempeln ſofort

entwerdet werden.
„Zu Einkaufspreiſen der vorgeſchrit

tenen Saiſon“ wegen offerierte in Zeitungs
annoncen ein Kaufmann Hüte. Ein Kon
kurrent ließ, um die Richtigkeit dieſer An
preiſung feſtzuſtellen, einen Hut kaufen, mußte
aber dafür einer höheren Preis als den Ein
kauſspreis bezahlen. Infolgedeſſen verklagte
er den Kaufmann wegen unlauteren Wett

Urteil lautete auf 200 Mk.

Ja, ſterblich ſind wir

Geldſtrafe oder 20 Tage Haft, ſowie auf
Bekanntmachung des Urteils in den öffent
lichen Blättern

Die für Unternehmer und Arbeiter
gleich wichtige Frage, ob vorübergehende Aus
ſetzung der Arbeit ohne volle Lohnzahlung
ſtatthaft ſei, iſt von dem Gewerbegericht in
Königsberg i. Pr, dieſer Tage in verneinen-
den Sinne entſchieden worden. Daſſelbe er
achtet den Befehl, die Arbeit zu unterbrechen,
wenn nicht die volle Zahlung des Lohnes zu
geſichert wird, als gleichbedeutend init einer
Entlaſſung ohne Kündigung

Für Benutzung des Bahnſteiges! Ein
hanuoverſcher Geſchäftsmann wollte eine Ge
ſchäftstour unternehmen. Als er ſich aber
bereits auf dem Bahnſteige des Staatsbahn
hofes befand, wurde ihm ein Telegramm über
mittelt, welches ihn veranlaßte, die Tour zu
verſchieben. Die Fahrkarte wurde am Schalter
dem Reglement gemäß ohne weiteres zurück
genommen, doch wurden dem Kaufmann zehn
Pfennig von dem Fahrgeld abgezogen für
„Benutzung des Bahnſteiges!“

Bisher hatte die Stadt Jeſſen jährlich
7 ſogenannte WochenSchweinemärkte abzu
halten. Jm kommenden Jahre 1898 ſind es
deren 8. Die Tage, an denen die Märkte
abgehalten werden, werden demnächſt amtlich
bekannt gegeben. Jn Sachen der Streue
angelegenheit iſt die perſönliche Rückſprache
der Deputierten mit dem Herrn Oberförſter
inſofern von Erfolg geweſen, als Derſelbe
noch einen weiteren Plan zum Streueharken
angewieſen hat.

Niedergebrannt ſind in Merſchwitz bei
Pretzſch die Stallgebäude der Gutsbeſitzer
Schäfer und Wildgrube. Uuvorſichtigkert des
Geſindes beim Futterſchneiden foll die Urſache
des Brandes ſein.

S Der auf Montag den 29. d M. zu
ſammenberufene Kreistag des Kreiſes Schwei-
nitz, deſſen Beratungen im Kreishauſe zu
Herzberg ſtattfinden, wird u. A. in folgenden
Angelegenheiten beraten Begutachtung eines
Antrags auf Ausſcheiden einer Fläche von
27 a 60 qm aus dem ſelbſtändigen Guts
bezirk der Domgaine Gorrenberg in kommu-
naler und polizeilicher Hinſicht und Vereinigung
mit der Stadtgemeinde Schweinitz; Bewilligung
einer Kreisbeihülfe an die Stadt Jeſſen in
Höhe von 2000 Mk. zur Regulierung des
alten Hofes; Weiterbau der Niederlauſitzer
Eiſenbahn von Lübben bis Beeskow; Bau von
Kleinbahnen im Kreiſe.

Der in Boßdorf verhaſtete Spitzbube
Wilhelm Wedler aus Zahna hat bei ſeiner
Verhaftung noch eingeſtanden, daß er einen
Komplizen namens Nauck habe, mit dem er
auch alles Geld geteilt hätte, und welcher ſich
jetzt auf dem Fläming als Handelsmann ver
kleidet bewegen ſoll.

Ein Akt der Rohheit iſt in Frieders
dorf bei Herzberg verübt worden, indem von
ruchloſer Hand 8— 10 junge Pflaumenbäume
an der Berlin-Dresdener-Chauſſee umgebrochen
worden ſind.

Auf dem Güterbahnhof in Falkenberg
platzte gelegentlich der Speiſung einer Loko
motive mit Waſſer ein Leitungsrohr des mit
dem Waſſerhebewerk in Verbindung ſtehenden
Waſſerkrahns. Die Waſſermaſſen brachen
plötzlich mannshoch hervor und überflüteten
die umliegenden Gleiſe, letztere nicht unerheb
lich beſchädigend.

Jn der Nähe von Belgern, bei dem
Orte Döbeltitz, iſt ein von der Zuckerfabrik
Brottewitz bei Mühlberg beladener Verſchluß-
kahn mit 18 000 Zentner Zucker geſunken.
Die ganze Ladung iſt verloren. An der Un
glücksſtelle ſind mehrere Kähne an und auf

Dienſtag, den 23. November.

einander gefahren, ſodaß nur noch eine etwa
kahnbreite Fahrſtraße frei iſt.

Der auf den 30. November er. an
geſetzte Viehmarkt in Dahme (Mark) iſt auf
den 7. Dezember verlegt worden.

Ein erſchütternder Unglücksfall, dem
leider ein Menſchenleben zum Opfer ſiel, hat
ſich auf Bahnhof Burxdorf ereignet. Dort
kam der 27 Jahre alte Arbeiter Stäbe beim
Verkoppeln zweier Wagen ſo unglücklich zu
Falle und unter die Räder, daß dem Unglück
lichen das rechte Bein vom Oberkörper faſt
vollſtändig abgetrennt, während ihm das linke
teilweiſe zermalmt wurde. Der Bedauerns-
werte, welcher Frau und Kind hinterläßt und
als nüchterner ſleißiger Arbeiter beliebt war,
wurde noch in der Nacht von ſeinen gräß-
lichen Schmerzen durch den Tod erlöſt,

Verbrannt iſt in einer Hütte in Köeba,
die zur Aufbewahrung von Fiſchereigeräten
dient, das jährige Kind der Dienſtmagd
Schreiber. Während der Arbeit des Fiſchens
ſah man plötzlich die mit Stroh gedeckte
Bretterbude in Flammen ſtehen und als man
hinzueilte, war das von dem Pflegevater
darin zurlckgelaſſene Kind bereits erſtickt und
verbrannt Ob das Kind Streichhölzer ge
funden oder ob auf andere Weiſe das Feuer
entſtanden, iſt nicht aufgeklärt.

Tot auſgefunden wurde im Stadt
graben in Delitzſch der 72jährige Rentier R.
Derſelbe iſt auf dem Nachhauſeweg von
ſeinem Abendſchoppen bei der Dunkelheit in
den ohne jede Einfriedigung verſehenen Graben
geſtürzt und ertrunken

Jm „Duellſpiel“ erſchoß im Dorfe
Rackwitz der 16jährige Gutsbeſitzersſohn Rühl
ſeinen Kameraden Voigt, deſſen Vater vor
mehreren Jahren auf ähnliche Weiſe ſein
Leben verloren hat.

Einen Schädelbruch, Verrenkung der
linken Schulter und verſchiedene Hautdefekte
erlitt der Landwirt Friedrich Schmidt aus
Döbern durch Herausſchleudern aus ſeinem
Fuhrwerk. Veranlaßt wurde das Unglück durch
Zerreißen des Sitzgurtes.

Geſcheut ſind dem Fleiſchergeſellen B.
in Löbejün auf einer Geſchäftstour die Pferde
und durchgegangen. B. verlor die Gewalt
über die Pferde und ſtürzte vom Wagen zwiſchen
die wütenden Tiere. Er wurde noch eine
Strecke weit mit fortgeſchleift und blieb ſodann
mit ſchweren Verletzungen am Kopf und Genick
beſinnungslos liegen.

Eine empfindliche Strafe erlitt der
jährige Arbeiterſohn Franz Bartlitz in Ro
tenſchirmbach dafür, daß er auf dem Felde
fortgeſetzt ein Pferd geneckt hatte. Das ge
puälte Tier ſchlug plötzlich nach ſeinem kleinen

Peiniger und traf ihn mit ſolcher Gewalt,
daß der rechte Oberſchenkel gebrochen wurde.

Jn Neuhaldensleben erſchoß ſich die
20jährige St. in Gegenwart ihrer Mutter
und ihres Bräutigams, einem Bautechniker,
weil dieſer ein Liebesverhältnis mit dem
Mädchen zu löſen beabſigtigte.

Einbruch. Jn dreiſter Weiſe drang
in der Nacht zum Montag ein noch nicht er
mittelter Dieb in das Reſtaurant der kürzlich
eingeweihten Turnhalle des Männer Turn
vereins“ in Erfurt, und langte ſich eine Kaſ
ſette, in der ſich 7000 Mark befanden. Jm
Laufe des Vormittags fand man die Kaſſette
erbrochen und geleert auf dem in der Nähe
belegenen Krämpfer Friedhofe vor.

Beim Reinigen einer Eſſe ſtürzte der
22 Jahre alte Schornſteinfegergehilfe Alfred
Kirchner in Erfurt vom Dache eines vier-
ſtöckigen Hauſes auf den Hof. Er brach den
Wirbelknochen ſowie den rechten Arm und
erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Er
wird ſchwerlich mit dem Leben davonkommen.

Vom Wege ab und in ein Moor
geriet bei. Nebel der Vrieſträger aus Schla
genthin auf ſeiner Tour nach Zabakuck. Der
Unglückliche, welcher bis an die Bruſt ein
geſünken war, mußte vier Stunden in dieſer
gefahrvollen Lage ausharren, ehe man auf
ihn aufmerkſam wurde und ihn befreite.

Jn Tangermünde wurde vorige Woche
der Arbeiter Bunk mit zwei Stichen in der
Bruſt todt auf gefunden. Der Mörder ein
17jähriger Pole, namens Morawitz, iſt bereits
verhaftet. Der Ermordete war verheiratet
und hinterläßt Frau und drei Kinder

Verbrannt ſind in Templin zwei in
einem Zimmer eingeſchloſſene Kinder im Alter
von 4 und zwei Jahren. Als man in die
Stube eindrang, lag das ältere Kind verkohlt
zwiſchen den Betten, während das jüngere
zwar noch lebend aus dem Hauſe geſchafft
wurde, aber ſchwer verletzt darnieder liegt.

Stehengeblieben ſind auf dem Vieh
markt in Guben zwei Kühe, zu welchen ſich
ein Beſitzer bis jetzt noch nicht gefunden hat.
Eine ſolche Vergeßlichkeit ſollte man nicht für
möglich halten oder ſollte der gute Mann
einen ſolch hölliſchen Rauſch gehabt haben.

Fünf wohl ausgebildete Kälber, ſämt
lich Ochſen, brachte kürzlich eine Kuh des
Büdners Chriſtian Buder in Wolfshain bei
Spremberg zur Welt, aber leider waren alle
todt. Dieſelbe Kuh brachte beim erſten Kalben
zwei und beim dritten wiederum zwei Kälber,
der dritte Fall dürfte aber einzig in ſeiner
Art bleiben.

Mord und Selbſtmord. In Berlin
durchſchnitt der Schneider Emil Bötzow ſeiner
Ehefrau Wilhelmine geborenen Vorbeck in ihrer
gemeinſamen Wohnung mit einem Schlächter-
meſſer die Kehle und tötete ſich dann ſelbſt
auf gleiche Weiſe. Der Grund der Tat ſind
Nahrungsſorgen und Krankheit der Ehefrau.

Im Fieberwahn bat die Wirtſchafterin
Marie Strewel in der Wollinerſtraße in Ber
lin ihr neun Monates altes Töchterchen den
Hals durchſchnitten und dann den Verſuch
gemacht ſich ſelbſt zu töten.

Selbſt ermordet ihr eigenes Kind hat
in Dresden eine Frau, um in den Beſitz
einer dem Kinde gehörigen Police zu ge-
langen! Die Ermordete, ein Mädchen von
ca. 8 Jahren, wurde in einem grauenvollen
Zuſtande anfgefunden und nahm die Polizei
erſt einen Luſtmord an, bis die Mutter die
grauſige Tat beſtand.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag, den 26. Novbr., Vorm. 10 Uhr.

Beichte und heil. Abendmahl.

Vom Buüchertiſch.
Anausgefetzt in Akem erhält „Kürſchners Bü

cherſchatz“ GBerlin, Hermann Hillger Verlag) die Leſe
welt, er giebt mit vollen Händen ſo reichlich, daß ein
Abonnement auf ſeine ſchmucken Bände das ganze
Leſebedürfnis der meiſten Menſchen reichlich deckt. Und
det Allens for 20 Pfg.!“ Mit das Beſte, was die
wertvolle Sammlung bisher veröffentlichte, iſt der
ſchwediſche Roman in Band 7 „Frau Marianne“ von
Ernſt Ahlgreen, illuſtriert von A. v. Schrötter, eine
Ehegeſchichte von größter pſychologiſcher Feinheit. Das
Werk iſt ausgezeichnet durch eine Fülle von Lebens
wahrheit und die geiſtvolle Schilderung der Erziehung
der Frau durch den Mann. Höchſt beachtenswert
iſt auch Band 8 „Ein Günſtling des Volkes“ von
Auguſt Niemann, illuſtriert von O. Herrfurth. Es
handelt ſich um das mit greifbarer Wahrhaftigkeit ge
ſchildertes Leben eines modernen Strebers, dem Jeder
von nnus ſchon einmal begegnet iſt. Gewiß, er erreicht
äußerlich ſein Ziel, aber auf Wegen, die zur Ver
nichtung des Glückes ſeines Weibes führen und ihm
innerlich doch nichts bringen als Oede und Leere
Wie es bei einem Autor, wie Niemann einer iſt nicht
anders zu erwarten, ſind eine Menge brennender
Fragen der Gegenwart hier geſtreift, Angeſichts ſolcher
Leiſtungen können wir nur immer wieder ſagen „Kauft
Kürſchners Bücherſchatz.“



Politiſche Vundſchan.
Deutſchland

Der Kaiſer, der in den letzten Tagen
in Letzlingen zur Jagd war, gedachte am
Montag in Kiel zur Vereidigung der Marine
rekruten einzutreffen.

Der Reichstag wird nach offiziöſer
Meldung durch den Kaiſer perſönlich eröffnet
werden.

Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag dem Entwurf eines Geſetzes
über die Entſchädigung der im Wieder
aufnahmeverfahren freige ſprochenen Per
ſonen die Zuſtimmung erteilt.

Eine der größten militäriſchen Aktionen
unſerer Flotte während der letzten Jahre“ nennt
die Poſt die Beſetzung des Hafens
von Kiantſchau in China. Jn gut unter
richteten Kreiſen nahm man an, daß unſere
Schiffe vorerſt in dem Hafenbecken von Kiant
ſchau ſtationiert bleiben werden, mögen die Ent
ſcheidungen der chineſiſchen Regierung über die
zu erwartende Genugthuung für den Ueberfall
des Kloſters in Yentſchu ausfallen, wie ſie
wollen. Es handelt ſich alſo, wenn man dieſen
Auslaſſungen glauben darf, um weit mehr, als
die übliche Genugthuung für ein an Deutſchen
verübtes Verbrechen zu erlangen.

Ueber einen deutſcheportugieſi-
ſchen Zwiſchenfall wird folgendes ge
meldet Während der Anweſenheit des deutſchen
Kanonenbootes Wolf“ in Oporto wurden einige
Matroſen des Schiffes, welche ſich an Bord be
geben hatten, von der Bebölkerung beläſtigt.
Die Matroſen verbaten ſich das, und es ent
ſtand ein Konflikt, in welchem ſich Soldaten der
Garde Municipal einmiſchten, aber anſtatt den
Matroſen ihren Schutz zu gewähren, ſelbſt thät
lich gegen ſie vorgingen, wobei mehrere der
Matroſen mehr oder minder verwundet wurden.
Der Kapitän Schröder welcher an demſelben
Tage Höflichkeitsbeſuche mit den Behörden aus
getauſcht hatte, ſtellte die Forderung, daß die
Angelegenheit behördlicherſeits unterſucht und
dem deutſchen Konſul das Ergebnis der Unter
ſuchung mitgeteilt werden ſolle. Das Kriegsſchiff
iſt ſodann in See gegangen. Eine nähere An
gabe des Zeitpunktes fehlt, an dem ſich der
Vorfall exeignet haben ſoll.

Aus dem neuen Reichshaushaltsetat, der dem Reichstage unmittelbar
nach ſeinem Zuſammentritt zugehen wird, wer
den ſchon jetzt einige Einzelheiten bekannt. So
beſtätigt es ſich, daß die Forderungen
für Schiffsneubauten nicht erheblich
über das hinausgehen, was für das laufende
Jahr bewilligt iſt. Der Schwerpunkt der
Flottenfrage liegt nicht im Etat, ſondern in der
gleichzeitig dem Reichstage zu unterbreitenden
beſonderen Marinevorlage. Er
hebliche Mehrausgaben wird der Militäretat
aufweiſen, und zwar für die Naturalverpflegung
des Heeres. Hierbei kommt einecſeits der ver
gleichsweiſe hohe Stand der Getreidepreiſe,
anderſeits die Einführung eines warmen Abend-
brots für die Soldaten in Betracht. Der Mehr
bedarf ſoll ſich im ganzen auf etwa 11 Mill. Mk.
beziffern.

Am Donnerstag vormittag trat unter dem
Vorſitz des Direktors der Kolonial Abteilung
Frhrn. v. Richthofen der Kolonigalrat zu
ſainmen. Den erſten Gegenſtand derſelben bildete
der Etat für das vſtafrikaniſche Schutzgebiet
Bei der Beratung dieſes Etaks wurden be
ſonders eingehender Erörterung unterzogen der
Forſtſchutz im Schutzgebiete, die Landvermeſſung,
die Begründung einer tropiſchen Verſuchsſtation,
die Beſchaffung eines Dampfers für den
Tanganjika, die UſambaraEiſenbahn, die Heran
bildung der Handwerker, die Vorbildung der
Beamten 2c. auf dem orientaliſchen Seminar.

Die Ernennung des Staatsminiſters Dr.
v. Bötticher zum Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen als Nachfolger des
in den Ruheſtand tretenden Herrn v. Pommer
Eſche iſt jetzt, wie die „Köln. Ztg. mitteilt, voll
zogen. Herr v. Bötticher wird ſeine neue
Stellung Anfang nächſten Jahres antreten.

Es iſt bemerkt worden, daß bei dem Ueber
tritt des Unter Staatsſekretärs im
Reichspoſtamt Dr. Fiſcher in den

Ruheſtand nichts von der Verleihung der ſonſt
üblichen Ordensauszeichnung verlaut Wie
jetzt das Amtsblatt des Reichspoſtam meldet,
hat Herr Fiſcher den Roten Adlerorden erſter
Klaſſe mit Eichenlaub erhalten.

Der wirtſchaftliche Ausſchußzur Vorbereitung handels politiſcher Maßnahmen
iſt Dienstag abend, nachdem er ſich in längerer
Sitzung über den Arbeitsplan verftändigt hatte,
wieder auseinandergegangen. Die von aus
wärts nach Berlin berufenen Herren ſind ab
gereift. Je nach Bedürfnis werden zunächſt
die einzelnen Fachkommiſſtonen einberufen
werden.

OeſterreichUngarn.
Der Budgetausſchuß des Abge

ordnetenhauſes hat am Donnerstag nach längerer

Debatte das Ausgleichsproviſorium
mit Ungarn angenommen und den Ab-
geordneten Pietak zum Berichterſtatter gewählt,
der mit dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes das
Referat ausarbeiten und dem Hauſe direkt vor
legen ſoll, ohne daß eine neuerliche Sitzung des
Ausſchuſſes ſtattfindet. Gegen den letzteren
Beſchluß erhob im Namen der Oppoſition der
Deutſch Fortſchrittler Pergelt Einſpruch. Alſo
wird der Hexentanz der zweiten Leſung des
Ausgleichsproviſoriums im Abgeordnetenhauſe
und damit die Entſcheidungsſchlacht zwiſchen
Regierung und Obſtruktion bald beginnen.

Frankreich.
General Pellieux, der mit der Führung

der Unterſuchung in Sachen des Grafen
Eſterhazy beauftragt iſt, hat ſeine Thätig
keit begonnen. Er verhörte Mathieu Dreyfus
(Bruder des Verurteilten) und den Grafen
Eſterhazy. Unter den Perſonen, welche General
Pellieux vernehmen wird, ſoll ſich, wie erzählt
wird, auch ein bis 1895 dem Generalſtabe zu
geteilt geweſener, jetzt im Elſaß lebender Sergeant
befinden, welcher angeblich ScheurerKeſtner er
klärte, daß er für den Grafen Eſterhazy jene
Akten kopierte, die dieſer verkauft haben ſoll.
Dieſer Sergeant hätte auch eingeſtanden, die
Spur der erſten Unterſuchung dadurch auf
Dreyfus gelenkt zu haben, daß er gewiſſe Akten,
welche dieſer amtlich zugeteilt erhielt, zeitweilig
entwendete und Eſterhazy übermittelte. Ob
hieran etwas Wahres iſt, läßt ſich noch nicht
feſtſtellen.

England.
General Wolſeley hat wiederum eine Rede

für die Heeresvermehrung gehalten.
Er bemerkte aber im Gegenſatze zu der ihm vor
kurzem zugeſchriebenen Anſchauung, die all
gemeine Dienſtpflicht könne für ein
Heer, wie das britiſche, welches zumeiſt außer
halb Englands Dienſt thue, nicht angewendet
werden. Wenn man den Mannſchaften dagegen
ausreichenden Sold oder Ausſichten auf ſpätere
Verwendung im Dienſte der Regierung ge
währen würde, würde man bald genug Rekruten
erhalten. General Wolſeley möchte alſo die
Zivilverſorgung für ausgediente Soldaten ein
führen. Aber die Engländer dürften kaum
geneigt ſein, ſich auf das Militäranwärterweſen
einzulaſſen.

Für die Beſetzung Kaſſalas durch
die Engländer werden jetzt ernſte Vor
bereitungen getroffen. Oberſt Parſons Paſcha
und mehrere eingeborene Offiziere werden ſich
am 28. d. nach Suagakin begeben, von wo ſie
ſich kurze Zeit ſpäter nach Maſſauagh einſchiffen.
Von hier werden ſie mit einem Bataillon
Jnfanterie, Abteilungen Artillerie und Genie
truppen, ſowie Kamelreitern, zuſammen etwa
1500 Mann, nach Kaſſala marſchieren.

Balkanſtaaten.
Freitag nachts erhielt der Botſchafter Frhr.

v. Calice eine Note der Pforte betr. die be
friedigende Erledigung ſeiner ſämtlichen
Forderungen und Beſchwerden. Der
Zwiſchenfall gilt als beigelegt.

Den armen Türken drohen jetzt aller
orts Verwickelungen mit den Weſt
mächten. Ein in Urfa verhafteter Engländer
wurde auf Reklamation der engliſchen Botſchaft
hin freigelaſſen, und es wurde ihm die Weiler
reiſe nach Kharput geſtattet. Wegen der in den
letzten Tagen vorgekommenen Beraubung der
Poſtſäcke der engliſch franzöſiſchen Poſten der

Bahnſtrecke Muſtapha Paſcha Konſtantinopel
ſtehen Kollektivſchritte der Botſchafter bevor.

Amerika.
Die Konferenzen in Waſhinton betreffs der

Regelung der Robbenfrage zwiſchen
Amerika, England und Kanada und der Gegen
ſeitigkeitsfrage zwiſchen Amerika und Kanada
ſind ohne endgültiges Ueberein-
kommen geſchloſſen worden es ſollen aber
die Verhandlungen auf ſchriftlichem Wege fort
geſetzt werden.

Aſien.
In Nordindien hat ſich die Lage der

Engländer wieder verſchlimmert. Als die
Brigade des Generals Kempſter auf dem Rück
wege vom Auran-Thale, wohin ſie eine Ex
pedition unternommen hatte, begriffen war,
wurde ſie in einer Entfernnung von vier Meilen
von Maidan heftig vom Feinde angegriffen
Eine Abteilung des Dorſetſhire Regiments wurde
in der Dunkelheit abgeſchnitten, zwei Leutnants
und neun Mann dieſer Abteilung wurden ge
tötet; auch zwei andere Ofſitziere ſind gefallen
ünd drei verwundet. Die Siths zeigten beim

Der Htreit mit Haiti.
Die Affäre Lüders begann damit, daß die

haitianiſche Polizei Lüders' Kutſcher verhaften
wollte, Lüders aber ſein Hausrecht wahrte. Nur
nach langen Verhandlungen konnte er die Ein
dringlinge aus ſeinem Grundſtücke wieder weg
bringen. Dann benachrichtigte er den kaiſerl.
Miniſter Reſidenten von dem Vorgang und be
gab ſich nach dem Bureau Central (Sitz des
Polizei Direktors), um dort Beſchwerde zu führen.
Kaum hatte er einige Worte geſprochen, ſo wurde
ihm die Rede abgeſchnitten und der Chef ſagte
zu ſeitiem Sekretär: Dieſes iſt der Mann, der
die Poliziſten mißhandelt hat; veranlaſſen Sie
das weitere Der Sekretär begann nun einen
Poliziſten auszufragen und dieſer ſagte, daß er
und ſeine Kameraden von Lüders aufs gröbſte
mißhandelt, mit Schlägen und Fußtritten bear
beitet und „aſſaſſiniert“ worden wären. Nach
Beendigung des Verhörs ſagte der Sekretär zu
den Poliziſten: „Jhr ſeid ein Haufen feiger
Hunde! Warum habt ihr nicht den Weißen
gleich in ſeiner Remiſe totgeſchlagen 2“ Danach
ſtellte er die Perſonalien von Lüders feſt und
ſchloß das Protokoll, vhne dasſelbe vorzuleſen,
ohne zur Unterſchrift aufzufordern. Dann wurde
Lüders auf Befehl des Chefs in brutaler Weiſe
wie ein gemeiner Verbrecher von zwei Poliziſten
an den Armen gepackt und nach dem Büreau
des Juge de Paix gebracht. Der Weg dorthin
iſt etwa zehn Minuten weit und führt durch die
belebteften Straßen der Stadt. Der Wunſch
von Lüders, die Ankunft des benachrichtigten
Miniſter Reſtdenten abzuwarten, wurde gar nicht
beachtet. Nach der Ankunft beim Juge de Paix
begann ein neues Verhör mit fünf Schutzleuten
(da erſchien der Miniſter Reſident), auch der
Kutſcher wurde verhört, aber gar nicht nach dem
Verhalten ſeines Herrn gefragt. Schließlich kam
auch Herr Lüders an die Reihe, er ſchilderte den
Vorgang und betonte am Ende, daß er in voller
Freiheit zum Bureau Central gegangen ſei, um
dort Beſchwerde zu führen. Dort ſei er ver
haftet und wie ein Verbrecher abgeführt worden.
Er erklärte, die Ausſagen der Poliziſten wären
erfunden und erlogen, er wolle zum Gegen
beweiſe ſofort Augenzeugen bringen denn er
habe ſich nur darauf beſchränkt, die Eindring
linge von ſeinem Grundſtück zu entfernen. Der
die Verhandlung leitende Juge de Paix gab
darauf dem Miniſtère publique (einem öffent
lichen Ankläger) dus Wort. Dieſer führte aus,
daß Lüders nach dem aufgenommenen That
beſtande ſich des Widerſtandes gegen die Organe
der Polizei, verbunden mit Mißhandlung der
ſelben, ſchuldig gemacht habe. Auf dieſem Ver
gehen ſtände die Strafe von 1 Monat Ge
fängnis und 48 Dollar Geldbuße. Auf die
Frage des Juge de Paix, ob er noch etwas
einzuwenden habe, hob Lüders nochmals ſeine
volle Unſchuld hervor, die er durch Zeugen be
weiſen könne.
gehen, verurteilte ihn der Richter zu einem

Ohne darauf irgendwie einzu

r hübſches Haus, eine der ſchönſten Frauen in die arme Bergſteiger ſcho aus BarmherzigkeitIm Reich der Sone. Gydisdorf und vier reizende Kinder, ſein ganzes vor Weib und Kind. Alſo komme Sie nur
77 Novelle von A. v. d. Oſten Heim ſei ein Bild ſtillen Glückes. fleißi, mi b'ſuche.“

(Fortſetzung.)

„Na, das wird eine nette Bergfahrt werden,“
meinte Richthof verdrießlich; „ob wir es lieber
ganz laſſen

Doch davon wollte Klemens nichts hören.
„Wenigſtens verſuchen!“ ſagte er. „Geht es
nicht, ſo kehren wir um.“

Man beſchloß alſo, in pleno zu gehen und
einen Führer zu beſtellen. Jm Begriff, dies
zu thun, trat ein hübſcher, junger Mann höflich
grüßend heran, ſtellte ſich mit gewinnender Zu
traulichkeit als den Sohn des Wirtes, Andreas
Huber, vor und bat, ſich der Tour zum Eggis
horn anſchließen zu dürfen. „Jch habe ſie oft
gemacht, ſo oft, daß ich Jhnen als Führer
dienen könnte. Aber es ſchadet nicht, deren
zwei zu haben. Der Eiger-Sepp kann mit
gehen, und wenn die Herrſchaften geſtatten,
bringe ich Sie zu ihm, um das nötige zu
verabreden.“

Die Natürlichkeit und Unbefangenheit, mit
der dies vorgebracht wurde, machte, daß alle
mit dem Vöorſchlage zufrieden waren am
meiſten die beiden Hauptperſonen, welche hoffen
durſten, in dem „Anderl“ eine kräftige Stütze
für Herbert zu haben, mit der er im Falle der
Not umkehren könne. Alſo ging es zum Eiger
Sepp, ſo genannt, weil er hauptſächlich als
Führer auf den Eigergletſcher, eine der ſchwierig
ſten Touren in den Berner Alpen, benutzt
wurde. Er ſei ein prächtiger Mann in den
beſten Jahren, plauderte Anderl, habe ein

„Aber warum ſetzt der Mann ſich denn
immer wieder ſolchen Gefahren aus das be
greife ich nicht,“ ſagte Frau von Richthof.

„Es iſt ſeine Exiſtenz Madame, er muß
davon leben erwiderte Anderl beſcheiden.
„Vier Kinder wollen Brot und Nahrung für
Geiſt und Körper; im Winter gibt es dafür
auch wenig Verdienſt.“

Sie fanden es ſo, wie Anderl beſchrieben
hatte einen kräftigen Mann, an dem jede
Muskel Stahl war, ein herziges, friſches Weib
und ſchwarzäugige, entzückende Kinder von
denen zwei ſchon in die Schule gingen. Der
Sepp war bereit, am nächſten Morgen in aller
Frühe aufzubrechen, und ſchloß den Vertrag
mit den Fremden in aller Form Rechtens.

Die Damen machten ſich unterdeſſen mit der
Frau und den Kindern zu ſchaffen. Tante Reſi
war entzückt, ein veritables Schweizerhaus in
Augenſchein nehmen zu können, und kroch mit
Anna Richthof durch alle Gänge und Räume.
Vreni, des Sepp Weib, lud ſie ein, nur recht
oft daher zu kommen und auf der kunſtreich
geſchnitzten Holzveranda zu ſitzen, von wo man
ſo hübſch auf den Mettenberg ſieht, „und auch
die andere Fraueli, wenn ſie Luſt haben.“

„Leben Sie denn nicht immer in Angſt,
wenn Jhr Mann ſo gefährliche Wege macht
fragte Wanda ſie teilnehmend.

„Ah na,“ antwortete Vreni; „er iſcht noch
immer heimkomme und wird mit unſers Herr
gotts Hilf auch ferner ſo thun. Gott b'ſchützt

Mit dem feſten Verſprechen, dies zu thun,
nahm die kleine Geſellſchaft Abſchied von Sepps
Familie, die Männer begaben ſich zur Ruhe, um
ſich für die bevorſtehenden Strapazen zu flärken.

Lange bevor am andern Morgen die Sonne
die Bergſpitzen vergoldete, waren die drei mit
Anderl und dem Eiger-Sepp ſchon unkerwegs.
Es war bitterkalt, und nur durch rüſtiges Aus
ſchreiten widerſtanden ſie dem Froſt, der ihre
Glieder durchſchauerte. Aber ein herrlicher Tag
brach an, und als ſie nach faſt ſiebenſtündiger
Wanderung die Mönchhütte erreichten, brannte
die Sonne und erweichte den Schnee unter ihren
Füßen. Jn der Hütte mußte übernachtet werden
es blieb daher vollauf Zeit zu ruhen, ſich durch
Speiſe und Trank zu ſtärken und alsdann die
großartige Umgebung gewiſſermaßen in kleinen
Rationen zu genießen. Richthof und Klemens
thaten dies mit unerſättlichem Durſt wie zwei
Wanderer, die lange geſchmachtet haben und
nun den Becher in der Hand halten, während
Sepp und Anderl ſich nicht von der Stelle
rührten. Der letztere ermahnte beide ſogar
mehrmals, ihre Kräfte zu ſchonen und es lieber
zu machen wie das Herrle drinnen, das ſo ſüß
ſchlafe wie das Bübli an der Mutterbruſt.

„Jhr habt recht, Sepp,“ antwortete Richt
hof, „aber es iſt gar zu ſchön hier draußen,
und die Nacht kommt ja auch noch.“

„Wird nit lang währ'n lachte Sepp. „Eh'
d Sonn auffteht, müßt ſcho wieder heraus,
Jhr Herr'n.“

Monat Gefängnis und 48 Dollar Geldſtrafe
Unmittelbar danach wurde er in das Stadt
gefängnis geführt und entgegen den be
ſtehenden Beſtimmungen der Abteilung für
Verbrecher überwieſen. Er kam in eine kleine
erſtickend heiße Kammer mit ungenügender
Ventilation. Am Tage nach ſeiner Verurteilung,
am 22. September, legte Herr Lüders Berufung
ein, die noch an demſelben Tage angenommen
wurde. Die Annahme hat nach haitianiſchem
Geſetz die ſofortige Entlaſſung des Verhafteten
(wegen Kontravention gegen Polizeivorſchriften)
zur Folge. Als dieſe aber nicht erfolgte, er
ſuchte Lüders den kaiſerlichen Miniſter Reſi
denten, ſeine Freiheit zu verlangen. Anderſeits
ſandte Lüders dem Commiſſaire du Gouver
nement eine Aufforderung, um ihn ſofort in
Freiheit zu ſetzen. Beide Schritte hatten keinen
Erfolg. Lüders wurde vom 22. September
bis zum 14. Oktober geſetzwidrig im Gefängnis
gehalten. Jnzwiſchen nahm die gerichtliche Be
handlung der Sache ihren Lauf. Am 28. Sep
tember wurde in öffentlicher Sitzung die Unter
ſuchung und das Zeugenverhör, am 30. die
Plaidoyers erledigt. Dieſen Verhandlungen
wohnte der deutſche Miniſter Reſident bei. Durch
die ZeugenAusſagen wurde beſtätigt, daß
Lüders irgend einer Gewaltthätigkeit nicht ſich
ſchuldig gemacht habe. Jn den Ausſagen ließ
nicht die geringſte Unklarheit oder ein Wider
ſpruch ſich entdecken. Die angeblich mißhandelten
Poliziſten verwickelten ſich in die ärgſten Wider
ſprüche. Unter den nichtigſten Vorwänden wurde
die Abgabe des Urteils von Sitzung zu Sitzung
verſchoben. Endlich wurde Lüders zu einem
Jahr Gefängnis, zu ſämmtlichen Koſten und
500 Dollar Schadenerſatz verurteilt. Der
amerikaniſche Geſandte hat nur die Begnadi
gung nachgeſucht, weil er mit Lüders und deſſen
Familie befreundet war. Der Präſident Sam
wollte ſie nur unter der Bedingung der Exilie
rung gewähren, der Amerikaner verlangte aber
unbedingte Freilaſſung; dieſe wurde denn auch
bewilligt. Der deutſche Geſchäftsträger, Graf
v. Schwerin, hat nun die Beziehungen zur Regie
rung von Haiti abgebrochen

Von Nah und Fern.
Nauen. An den Kaiſer geſchrieben hat ein

15jähriger Junge in Nauen, der den Wunſch
hegte, in einer königl. Werkſtatt als Lehrling
unterzukommen. Wohl wiſſend, doß dies
außerordentlich ſchwer fällt, wählte er zur Er
reichung ſeines Zieles den oben bezeichneten
Weg. Der Erfolg des Schreibens war, daß
der Bittſteller vom Eiſenbahn Miniſter auf
gefordert wurde, ſich bei einer der Werk
ſtättenJnſpektionen in Berlin oder Frankfurt a. O.
zu melden. Dies geſchah, jedoch traf von allen
ein ablehnender Beſcheid ein, da die Lehrlings
ſtellen ſämtlich ſchon auf Jahre hinaus vergeben
ſind. Kurz entſchloſſen packte der Junge alle
erhaltenen ablehnenden Beſcheide zuſammen und
ſchickte ſie dem Eiſenbahnminiſter ein. Daraufhin
iſt er nun von der WerkſtättenJnſpektion in
Tempelhof als Lehrling eingeſtellt worden.

Paderborn. Bei Ankunft der Perſonen
poſt von Büren nach Geſeke auf der Station
Steinhauſen fehlte ein Geldbeutel mit fünf
Wertbriefen im Betrage von 1581 Mk. Der
Poſtillon behauptet, den Geldbeutel nicht ver
loren zu haben er will ebenſowenig eine Be
raubung des unter ſeinem Sitze befindlichen
Wertgelaſſes wahrgenommen haben. Die Ober
poſtdirektion in Minden hat 150 Mark Be
e auf die Ermittelung des Thäters aus
geſetzt.

Dresden. Jn einer Kellerwohnung der
Holbeinſtraße wurden ein Blättermaler und eine
Klempnersfrau wegen Falſchmünzerei verhaftet
Dieſelben ſind geſtändig, die in letzter Zeit hier
vorgekommenen falſchen Zweimark und Zwanzig
pfennigſtücke angefertigt und in den Verkehr ge
bracht zu haben.

Hadersleben. Beim Fiſchen in den Seen
bei Wittſtedt in Nordſchleswig fand man dieſen
Sommer Reſte eines Wikingerboots. Andere
Ueberreſte ſind vor kurzem gefunden worden.
Dieſer Fund ſcheint darauf zu deuten, daß ein
Meeresarm ſich in alten Zeiten nach dem Kirch
ſpiel Wittſtedt erſtreckt hat und daß dieſer Ort

„Ja, das wollen wir auch, Sepp, wir kennen
keine Müdigkeit,“ antwortete Klemens.

„Ja, die Herrli ſeind ſcho wacker!“ lobte
Sepp. „Mit dena thu i bis auf d' höchſte
Bergſpitz komm'n, mit dem andern da drin
aber nit.“

„Wacker gehalten hat Herbert ſich bis hierher
aber doch bemerkte Klemens zu Richthof.
„Wenn es ſo weiter geht, haben wir ihm
unrecht gethan.“
„Laſſen Sie uns nur erſt auf der Jungfrau

firn und dem Aletſch ſein,“ antwortete ſein Ge
fährte, „bewährt er ſich da, dann wollen wir
ihn für einen der Unſeren anſehen.“

Herbert ſchlief noch immer ſein Geſicht ſah,
als Klemens ihn, ehe er ſich niederlegte, vor
ſichtig beleuchtete, ſehr blaß aus, aber ſein
Atem ging geſund und ruhig. Anderl, der ſchon
das Verſprechen gegeben hatte, ihn zurückzu
bringen, wenn er echt weiter könnte, meinte,
da ſei wohl nichts zu befürchten, ſo fein und
bleich der Herr auch ausſehe. Das ſeien aber
manchmal die „ſtadſten“.

Die Nacht kam wie ein bleiches Licht, die
Gletſcher funkelten im Sternenglanz, der Mond
ſchwebte als goldne Rieſenkugel darüber. Anderl
und Sepp legten fich zum Schlafen nieder, der
letztere nicht, bevor er aus Herzensgrund für
Weib und Kinder unten im grünen Thal ge
betet hatte. Er wußte, daß ſie ſeiner auf der
kalten, einſamen Höhe ebenſo gedachten und ſeine
glückliche Heimkehr erflehten. Dann ſchlummerte
er ruhig ein.

Auch Richthof ſchlief, aber Klemens hielt der
nächtliche Gletſcherzauber und die grandioſe
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i Richthof

ein wichtiger Platz für die Völker des Alter
tums geweſen iſt. Das Kirchſpiel hat eine
große Anzahl Hünengräber, von denen einige
bloßgelegt ſind.

Mannheim. Der hieſige Liederkranz“
gab dieſer Tage ſein erftes Winterkonzert. Das
ſelbe fand, was dem größten Teil des Publi
kums verborgen blieb, unter recht erſchwerenden
Umſtänden ſtatt. Der Saalbau, der einzige
Saal, den Mannheim zur Zeit noch beſitzt, wird
nämlich allabendlich von einer Varietebuhne
in Anſpruch genommen, deſſen Hauptzugſtück
eine Löwenbändigerin mit ihren ſechs gut
dreſſterten Löwen iſt. Die Löwen ließen ſich
natürlich für dieſen Konzertabend nicht in der
Weſtentaſche davontragen und lagerten ſich des
halb majeftätiſch hinter einem, einen glitzernden
Feenpalaſt markierenden Proſpekt. Sie waren
ſomit ein zweites, gar nicht zu unterſchätzendes
Publikum, betrugen ſich aber, ihrem hohen
Stand entſprechend, äußerſt ziviliſtert. Nur
einem beſonders zart empfundenen Klavier
Adagio konnte der König der Tiere ſeine An
erkennung nicht verſagen und brüllte ſanften
Beifall.

Marbach. Zur diesmaligen Geburtstags
feier Schillers in ſeiner Heimatſtadt Marbach
hat der Urenkel des Dichters, Freiherr von
GleichenRußwurm, in Gemeinſchaft mit der
Freifrau v. Schiller in großem goldenen
Medaillon die Haare Schillers dem Marbacher
und ſchwäbiſchen Schillerverein zukommen laſſen.
Auch die Taſchenuhr Schillers, mit Schlüſſel
und Petſchaft, bisher im Beſitz eines Urenkels
von Schiller, ging als neueſte Stiftung ein.

Pforzheim. Seine Vertrautheit mit dem
Gewehr des Vaters wollte in Steinegg der
18jährige Sohn des Landwirts Weber einigen
Freunden zeigen. Das Gewehr entlud ſich und
traf den auf der Ofenbank ſitzenden L16jährigen
Bruder, der alsbald ſtarb.

München. In dem der Sternecker Brauerei
gehörigen Maximilians- Keller hat ſich Mittwoch
vormittag kurz vor 8 Uhr ein entſetzliches Un
glück ereignet. Ohne jegliche baupolizeiliche
Genehmigung nahm die Firma Gack u. Klinger
in dem Gebäude des Lagerkellers Auswechs
lungen vor. Da dieſe Arbeiten im Gebäude
ſelbſt vorgenommen wurden, waren ſie von der
Straße aus den Aufſichtsbeamten der Bau
Polizei nicht ſichtbar. Mittwoch morgen nun
ſtürzte plötzlich die Decke des erſten Stockes, in
welchem große Lagerfäſſer aufbewahrt ſind, ein,
durchſchlug im Falle das Kellergewölbe und be
grub in dem Schutt und der nachſtürzenden
Baumaſſe die im Parterreraum und Keller be
ſchäftigten Bauarbeiter. 19 derſelben ſind ver
unglückt, davon ſind 7 tot. 11 der Verunglückten
würden in das Krankenhaus überführt Ein
Arbeiter, welcher nur leicht verletzt wurde, konnte
ſich in ſeine Wohnung begeben. Der Zuſtand
eines der Schwerverletzten iſt ſehr bedenklich.

Wien. Jn einem Walde bei Linz fand
ein Gendarm die Leiche eines ungefähr zwanzig
jährigen Mädchens. Die Unbekannte war
modern gekleidet. Neben der Toten lag ein
Revolver und eine Handtaſche, in der die
Photographie eines jungen Mannes und fünf
undſiebzig Liebesbriefe mit der Unterſchrift W.
G. aufbewahrt waren. Ein Schreiben, das
von der Hand der Selbſtmörderin herrührt, ent
hielt folgende Zeilen „Mein liebſter Wolfgang!
Sei recht glücklich mit der Thereſe. Jn meinem
Herzen haſt nur Du oder eine Kugel Platz!“

Die Kugel, welche die Unglückliche gegen ſich
abſchoß, hatte ins Herz getroffen.

Prag. Jn der Nacht zum Mittwoch wur
den in Aſch, Falkenau und Karlsbad mehrere
teils heftige, teils ſchwächere Erdſtöße verſpürt.
Schaden wurde nicht angerichtet, an den Karls
bader Quellen iſt keine Veränderung zu be
merken.

Paris. Zwei Gefangenen der auf der
Höhe von Breſt im Aklantiſchen Ozean liegen
den Strafanſtalt Belle Jsle-enMer war es ge
lungen, die Wachſamkeit ihrer Wächter zu
täuſchen; mit Hilfe eines kleinen Bootes ver
ſuchten ſie nach demnahen Feſtlande zu entkommen.
Der von ihnen beſtiegene Nachen wurde jedoch bald
von der Strömung von der richtigen Fahrt ab
getrieben. Die See wurde immer ſtürmiſcher

und die beiden Unglücklichen, deren Kräfte zu
nd waren, konnten das Umſchlagen des
Boptes nicht verhindern Einer von ihnen ver
ſank vor den Augen der Küſtenwache von
Carnac, während der andere von den Zoll
wächtern gerettet werden konnte. Die Leiche
des Verunglückten hat nicht aufgefunden werden
können.

London Der Geſundheitszuſtand des
deutſchen Botſchafters in London Grafen Hatzfeldt,

der im verfloſſenen Jahre ziemlich viel zu
wünſchen übrig ließ, hat ſich in der letzten Zeit
in ſehr erfreulicher und bemerkenswerter Weiſe
gebeſſert. Die Daily News ſtellen feſt, daß
der deutſche Botſchafter, der bisher ſeine Beſuche
bei Lord Salisburh vielfach nur im Rollſtuhl
machen konnte, nunmehr mit beſtem Erfolg eine
Kür zu gebrauchen im ſtande iſt, die in regel
mäßigen Uebungen auf dem Dreirade beſteht.
In der That iſt der Botſchafter in der letzten
Zeit in den Gärten von Carlton Houſe Terrace
vielfach auf dem Dreirad fahren geſehen worden,
und ſeine zahlreichen Londoner Freunde ver
ſprechen ſich von dieſer Kur eine dauernde Be
feſtigung ſeiner bisher ſchwankenden Geſundheit.

Zum großen engliſchen Maſchinenbauer
Ausſtand wurde in einer am Mittwoch abge
haltenen vorläufigen Konferenz der Arbeitgeber
und der ausftändigen Arbeiter der Maſchinenbau
branche beſchloſſen, am 24. d. in London eine
förmliche Konferenz abzuhalten, zu welcher
Abeitgeber und Arbeiter je 14 Vertreter ent
ſenden ſollen. Bis zu der Konferenz werden
beide Teile ſich eines feindlichen Vorgehens ent
halten.

Zuwölf Peitſchenhiebe haben jüngſt zwei
hieſige Knaben erhalten, weil ſie 355 Flaſchen
Wein und Schnaps geſtohlen hatten. Die
beiden Burſchen, die erſt zwölf Jahre alt ſind,
brachen nächtlicherweile in Weinkeller und
Deftillationen ein und entwendeten die Getränke,
nicht um ſie zu verkaufen, ſondern um ſie zu
trinken. Die jugendlichen Alkoholiker wurden
jetzt in ſchwer betrunkenem Zuſtande abgefaßt,
und der Richter verurteilte ſie je zu zwölf
Hieben, die ihnen alsbald aufgemeſſen wurden.

Petersburg. Der Kaſſierer des adeligen
Vormundſchaftsgerichts, Kollegien Aſſeſſor Przi
lewsky, 58 Jahre alt, iſt nach Entwendung von
147 000 Rubel in zinstragenden Papieren und
Kreditſcheinen am 22. Juli d. aus Petersburg
verſchwunden und hat bisher noch nicht ermittelt
werden können. Auf ſeine Verhaftung ſind 4000
Rubel Belohnung ausgeſetzt worden.

Warſchau. Der Sitzungsſaal des hieſigen
Kriminalgerichts war Donnerstag der Schau
platz einer Mordſzene. Drei bekannte Raub
mörder Swiderski, Pruszynskt und Pola
kowski ſaßen auf der Anklagebank, als plötzlich
Swiderski aus der Rocktaſche eine ſpitze Eiſen
ſtange hervorzog und damit auf den Mitange
klagten Pruszynski einſchlug. Dieſer, an der
Schläfe getroffen, war ſofort tot. Die Sitzung
wurde aufgehoben. Der in Ketten geſchmiedete
Mörder gab als Beweggrund der That an, daß
Pruszynski ihn an die Polizei verraten habe.
Wie Swiderski zu dem Mordinſtrument ge
kommen, iſt rätſelhaft.

New York. Ein Kirchenvorſtand in
Kanſas City, der kürzlich einen Aufbewahrungs
ort für Zweiräder eingerichtet hat, damit Zwei
radfahrer die Kirche beſuchen, geht nun auch mit
der Abſicht um, einen Aufbewahrungsraum für
kleine Kinder ſowie eine Beaufſichtigung ſolcher
während der Kirchenſtunden einzurichten damit
Mütter unbeſorgt dem Gottesdienſte beiwohnen
können. Offenbar kommt es darauf an, den
Leuten alle möglichen Ausreden abzuſchneiden.

Chieago. Der Luftſchiffer Young iſt im
MichiganSee ertrunken. Er wollte ſich eben
mit einem Fallſchirm aus dem Ballon herunter
laſſen, war aber mit ſeinen Vorbereitungen noch
nicht zu Ende, als der Ballon explodierte und
der Aeronaut in den See ſtürzte. Rettungs
verſuche waren vergeblich

Gerichtshalle.
Frankfurt a. M. Eine alte naſſauiſche

Verordnung verpflichtet die Bürgermeiſter, Aus
künfte zu erteilen. Von dieſem Recht hatte der

Bür ceiſter Schneider in Naurod Gebrauch
gemach. und auf Anfrage eines Geſchäfts
mannes über einen gewiſſen Wilh. Schreiner
eine ungünſtige Auskunft erteilt. Schreiner
klagte wegen Beleidigung, das Schöffengericht
hatte ihn im Hinweis auf die Verordnung frei
geſprochen welchem Urteil ſich die Berufungs
inſtanz anſchloß.

Leipzig. Das Reichsgericht verwarf die
Reviſion des ſozialdemokratiſchen Redakteurs
Feldmann in Langenbielau, der vom Schweid
nitzer Landgericht wegen Beleidigung des
Königs von Belgien zu 4 Wochen Gefängnis
verurteilt worden war.

Die deutſchen Kriegsſchiffe
im Oſten

Nachdem feſtſteht, daß die deutſche Kreuzer
Diviſion in Oſtaſien Befehl erhalten hat, vom
Hafen von Kigotſchau aus auf die chineſiſche
Regierung einen Druck auszuüben, damit ſie
Genugthuung gewähren, dürfte es nicht ohne
Intereſſe ſein, etwas über die Seeſtreitkräfte zu
vernehmen, über welche Deutſchland dort ver
fügt. Die deutſche KreuzerDiviſton in Oſtaſien
beſteht aus 4 Schiffen, dem Flaggſchiff „Kaiſer“
mit 644 Mann Beſatzung, den Kreuzern
2. Klaſſe „Jrene“ und Prinzeß Wilhelm“ mit
je 365 Mann, und dem Kreuzer 83. Klaſſe
„Arcona“ mit 268 Mann, zuſammen alſo 1642
Mann, die von 50 Offizieren geführt werden.
Bekanntlich befehligte dieſes Geſchwader bis vor
etwa drei Monaten der jetzige Staatsſekretär
des ReichsMarineAmts Tirpitz ſein Nach
folger im Kommando der oſtaſiatiſchen Kreuzer
Diviſion iſt der älteſte Kontre Admiral der
deutſchen Flotte, Herr v. Diederichs. Das
Flaggſchiff „Kaiſer“ iſt ſchon ein älteres Schiff
es lief im Jahre 1874 vom Stapel; außer ihm
gibt es nur noch ein deutſches Kriegsſchiff
(„Deutſchland“), das im Ausland gebaut wurde.
Es iſt 85 Meter lang, 20 Meter breit bei
7 Meter Tiefgang und durch einen Meter
ſtarten Gürtelpanzer geſchützt. Bei einer Leiſtung
von 8000 Pferdekräften verleihen die Maſchinen
dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 14 See
meilen. Dagegen ſind die zweiklaſſigen Kreuzer
„Jrene“ und Prinzeß Wilhelm neuere Schiffe
denn ſie ſind erſt vor 9 bezw. 10 Jahren vom
Stapel gelaufen obwohl ſie leichter ſind, als
der „Kaiſer“, leiſten ihre Maſchinen doch auch
8000 Pferdekräfte, dem entſprechend iſt auch ihre
Geſchwindigkeit mehr als 18 Seemeilen
größer. „Jrene“ iſt ſeit drei Jahren, Kaiſer
und „Prinzeß Wilhelm“ ſeit 2 Jahren in
Oſtafien. An Stelle des Kaiſer“ wird wahr
ſcheinlich im nächſten Frühjahr der neue erſt
klaſſige „Fürſt Bismarck treten.

Die Trockenlegung der Zuiderſer.
Bei unſern nordweſtlichen Nachbarn, den

Holländern, ift augenblicklich kein Geſprächs
gegenſtand beliebter als das Projekt der Trocken
legung der Zuiderſee. Die Holländer ſind im
Kampfe mit der See groß geworden. Sie
haben auf dem Gebiete der Gewinnung frucht
baren Landes aus Seeboden bereits eine ruhm
volle Vergangenheit hinter ſich. Das zwiſchen
1840 und 1853 trocken gelegte Harlemer Meer
und das nordholländiſche Eye ſind Zeugen davon.
Verglichen damit ift der jetzt gehegte Plan aber
ungleich großartiger denn es gilt 2018 Ouadrat
kilometer der See abzugewinnen und damit dem
Geſamtareal des Königreichs der Niederlande
nicht weniger als e hinzuzufügen. Der groß
artige Meerbuſen, den die Holländer Zuiderſee
nennen, zählt keine ſieben Jahrhunderte. Bis
gegen das Ende des 12. Jahrhunderts waren
die jetzigen Provinzen Friesland uud Nord
holland mit einander direkt verbunden. Erft
durch die in kürzeren oder längeren Zwiſchen
räumen einander folgenden Einbrüche des
Meeres in den Jahren 1173, 1220, 1221, 1222,
1225, 1254 und 1282 wurde der alte, ſchon
von Tacitus erwähnte FlevoSee in den jetzigen

Was nach 1282 noch
geſchehen iſt, iſt unbedeutend im Vergleich mit

den großartigen und traurigen Ereigniſſen des
I. und 18. Jahrhunderts

Meerbuſen umgewandelt.

Bei einer genauen

Unterſuchung hat ſich nun ergeben, daß die
Trockenlegung der ganzen Zuiderſee nicht lohnen
würde, weil der Boden im nördlichen Teile aus
Sand beſteht, alſo wenn trocken gelegt, An
ſiedler ſchwerlich finden würde. Dagegen würde
der ſüdliche Teil, weil der Boden hier aus
Schlick beſteht, die Koſten einer Eindeichung
und Auspumpung reichlich verlohnen. Es bleibt
aber eine große Schwierigkeit übrig. Jn der
Zuiderſee münden mehrere Flüſſe, darunter die
Yſſel, die eine bedeutende Waſſermenge zuführen.
Es wäre alſo erforderlich, für dieſe Waſſerläufe
Gerinne zu ſchaffen und ihr Waſſer durch das
gewonnene Land dem Meer zuzuführen. Dem
nach geſtaltet ſich das endgültige Projekt folgender
maßen. Es wird zunächſt zwiſchen Erykſluis
und Praam ein Deich gezogen, der die Zuider
ſee von der Nordſee abſchließt. Der Deich hat
eine Länge von 30 Kilometer und erfordert zum
Teil große Aufſchüttungen, weil der See an
einzelnen Stellen ziemlich tief iſt. Jnnerhalb
dieſes Deiches werden an den Ufern vier große
Flächen von zuſammen 232 000 Hekklaren
wiederum durch Deiche abgegrenzt. Dieſe Flächen
ſollen ausgepumpt und in Ackerland verwandelt
werden. Zwiſchen ſich ſchließen ſie ein neues
Binnenmeer, die Yſſelſee, ein, das durch eine
Arenag mit dem Amſterdamer Hafen in Ver
bindung bleiben wird und anderſeits einen
Arm nach Zwolle ausſtreckt, um die Yſſel aufzu
nehmen. Die wiedergewonnene Fläche würde
alſo die des Harlemer Meeres um das Zwölf
fache übertreffen. Jhr Wert wird auf eine
Milliarde Gulden veranſchlagt während die
Geſamtkoſten der Trockenlegung einen Aufwand
von 232 Millionen Gulden beanſpruchen dürften
Freilich dürfte noch viel Waſſer den Rhein
hinabfließen, ehe das rieſenhafte Werk in Angriff
genommen wird. Hat es doch volle zwei Jahr
hunderte gedauert, bis die Trockenlegung des
Harlemer Meeres zur Ausführung gelangte.

Buntes Allerlei.
Eine Raucher Statiftik. Es iſt neuer

dings ſtatiſtiſch nachgewieſen worden, daß Holland
als rauchende Nation den erſten Platz in der
Welt behauptet. Jm Durchſchnitt konſumiert
jeder Niederländer jährlich ein Gewicht von
100 Unzen an Tabak und Zigarren. Der Belgier
folgt als zweiter mit einem Quantum von
80 Unzen, der Türke mit 70 und der Ameri
kaner mit 60 Unzen im Jahre. Dann kommen
Deutſchland, Frankreich, Rußland, Spanien und
Jtalien, die ſich ziemlich das Gleichgewicht halten,
während in Großbritannien und Jrland nur der
äußerſt geringe Verbrauch von 23 Unzen pro
Mann gerechnet werden kann.

Strenger Verweis. Auf einer einſam
gelegenen Eiſenbahnſtation in Jtalien hat der
Vorſtand ſich zu ſeiner Unterhaltung einen Hund
zugelegt, der dann, wie die Hunde einmal ſind,
einem durchfahrenden Schnellzuge ein Stück
Weges laut bellend nachſpringt. Darob erhält
der Vorſtand von ſeinem vorgeſetzten Inſpektor
folgendes Schreiben „Es iſt uns bekannt ge
worden, daß der Hund Ew. Wohlgeboren den
Zug Nr. wütend angegriffen Und eine ge
raume Weile verfolgt hat. Weil Sie ſolches
geſtatten, erhalten Sie hiermit einen ſtrengen
Verweis mit dem Bemerken, daß ſolche Unge
hörigkeiten ſich in Zukunft nicht mehr wieder
holen dürfen.“ Beſtürzt ob dieſes Schreibens
antwortete der Gemaßregelte: „Jch habe meinen
Hund ſtreng getadelt und ihm anbefohlen, für
die Zukunft den Angriff nicht zu wiederholen.

Die Enkelin Abraham Lincolns. Miß
Jeſſie Lincoln hat ſoeben eine Ehe nach echt
amerikaniſcher Art geſchloſſen, die in Chicago
das Tagesgeſpräch bildet. Sie entfloh aus
dem Vaterhauſe und verheiratete ſich dann in
Milwaukee mit dem noch recht jugendlichen Herrn
Warren Beckwith, der aus einer reichen und
vornehmen Familie ſtammt. Nach der Trauung,
die in Amerika ohne beſondere Schwierigkeiten
zu bewerkſtelligen iſt, kehrte die junge Frau
zu ihrem Vater zurück und machte ihm Mit
keilung von dem „Jntermezzo“. Robert Lincoln
hatte von der Heirat ſeiner Tochter anfangs
nichts wiſſen wollen, aber da er nun einmal der
vollendeten Thatſache gegenüberſtand, ſagte er
ſchließlich Ja und Amen. be e cher ehe

Stille wach. Seine Gedanken wanderten hin
unter zu der einen, die ſein Herz ſuchte. Ob
ſie ſchlief Ob ſie wachte Ob ſie einen Ge
danken zu ihm heraufſandte, der hier in eiſiger
Einöde ſchlummerlos von den warmen Strahlen
ihres Auges träumte, oder ob all ihre Sorge,
ihr Denken und Sinnen nur dem galt, den ſie
ſeinem Schutz ſo dringend anempfohlen hatte
Herbert Oder ob doch im Grunde ihres
Herzens nur die eine Leidenſchaft wohnte, der
ſie vorbeſtimmt alle anderen opfern würde um
allein im weiten Raum hoch über allen Erden
kindern und erhaben über jede Schwäche des
Herzens dem trügenden Gotte des Ruhmes zu
dienen O, dieſe Einöde war ja nicht kälter als
jene des Ehrgeizes, die ein der Liebe geweihtes
Frauenherz bedrohte Aber hatte er denn ein
Recht, ſeine Gedanken in die Rätſel ihres Lebens
einzudrängen

Er verſank tiefer und tiefer in ſeine Dräu
mereien, bis ein lauter Ruf ihn aufſchreckte.

„Auf, auf donnerte es an ſein Ohr; er
glaubte, eine Lawine krachen zu Hören, aber es
war Sepp, der ihn am Arm ſchüttelte und ihm
Zurief: „Es iſt die höchſte Zeit Klemens
fuhr empor er war alſo doch eingeſchlafen
S und um ihn ſtanden die Gefährten alle ſchon
marſchfertig und lachten den Schlaftrunkenen
aus. Am lauteſten lachte Herbert er trommelte
Mit ſeinem Alpenſtock an die Wand und ſang
„Fritz, bleibe hier! Du weißt ja nicht

„Sie haben gut reden, unterhrach ihn Kle
mens völlig munter und gut gelaunt. Wer
Tag und Nacht ſchläft, hat es leicht früh auf
Zuſtehen. Nun, ich bin fertig, vorwärts

Als ſie aus der Hütte traten, war der ganze
Himmel rot, und von ſeinem Widerſchein er
glänzten die Gletſcher ringsumher. Jm An
ſchauen dieſer Pracht vergaßen ſie die Mühſelig
keit des Weges zum Mönchjoch hinauf und
langten in einer bis zur Begeiſterung erhobenen
Stimmung oben an.

„Hätt's nimmer gedacht,“ bemerkte Sepp zu
ſeinem nächſten Nachbar, Richthof, „daß der
kleine Herr bis da herauf käm'. Sieht aber
auch recht ſchlecht aus jetzt, den bringe wir nit
mit zum Eggiſchhorn, wird ſcho müſſe im Kon
kordiahüttli bleiben.“

Richthof faßte Herbert ins Auge ja, der
EigerSepp hatte recht, jener ſah jämmerlich
aus es war deutlich ſichtbar, daß die An
ſtrengung den zart vrganiſierten Mann über
nahm. Aber es war keine Zeit zu verlieren,
man mußte weiter. Nach kurzer Beratung mit
Klemens und Anderl wählte man den Weg über
das Ewig Schneefeld als den leichteren, anſtatt
abwärts vom Jungfraufirn bis zur Konkordia
hütte und auf den Aletſchgletſcher, der in ſeiner
unermeßlichen Ausdehnung jetzt vor ihnen lag.

Herbert fühlte ſich in der That nicht mehr
wohl. Er war tödlich ermüdet, und es ſchüttelte
ihn, ob vor äußerem Froſt oder innerem Grauen
hätte er ſelbſt nicht zu ſagen vermocht. Die
Erhabenheit dieſer Natur hatte furchtbare
Schrecken für ihn, dieſe ſtundenweite Eisfläche,
dieſe ſtarren Klüfte und Schründe, die kalte
Todesruhe, die drohenden Häupter der Berg
rieſen rings umher überwanden ſeinen nicht ſehr
ſtarker körperlichen und ſeeliſchen Mut, ſeine ge
ſpannten Nerven gaben nach, und unaufhörlich

durchrieſelten ihn Schauer des Entſetzens. Nur
mit Aufbietung aller Selbſtbeherrſchung konnte
er den Weg noch fortſetzen.

Der Gletſcher zeigte viele Riſſe und Spalten:
allein der Sepp kannte ſeinen Weg, und lang
ſam aber ſicher rückte die Kette vor.

Klemens ging jetzt zunächſt dem Führer,
Herbert in der Mitte und Anderl bildete das
letzte Glied. Plötzlich ertönte ein Schreckensruf
von der Spitze des Zuges, und Sepp komman
dierte Halt! Die Kolonne ſtand wie ange
wurzelt und näherte ſich dann auf einen Wink
von Sepp, bis alle um den beſtürzten Führer
ſtanden, der mit der Hand auf einen mehrere
Fuß breiten, ſchaurig tiefen Spalt wies.

„Verirrt 2“ riefen die erſchrockenen Reiſenden
„Nein, der ift neu,“ beteuerte der Eiger

Sepp, „ich war den Sommer noch nicht heroben.
Da iſcht nichts zu machen, wir müſſen hinüber.“

Ein tiefes Schweigen folgte dieſen Worten,
die vor allem Herbert unheimlich im Ohr klangen.

„Ober wollen die Herrſchaften lieber um
kehren 2“

„Nein, nein Wir wollen hinüber! Alle
Sie auch, Herbert 2“

Ein Verſuch zu lachen, war die Antwort,
aber Hexrberts Stimme zitterte hörbar, als er
mit erzwungenem Scherz antwortete

„Muß i nit? Oder wollen Sie mich etwa
hierlaſſen 2“

„Nu, iſcht halt nit ſo ſchlimm,“ tröſtete
der EigerSepp, „ein Mann kann ja faſt hin
überſchreiten, wie oft kommt das vor. Nur nit
hinabſchaun Nu alſo, i fang an, das Eiſen
feſt aufg'ſetzt und drüben bin i!“

Hochaufgerichtet ſtand der ſtattliche Mann
am jenſeitigen Rand der Spalte, treuherziges,
ermutigendes Lächeln auf dem ganzen Geſicht.
Klemens folgte ihm unverweilt, und nün

ließ man wie in ſchweigender Uebereinkunft
Herbert heran. Huber und Richthof ſtanden zu
beiden Seiten, bereit, ihn zu unterſtützen. Er
ſah entſetzlich bleich aus, ſeine Blicke ſchweiften
mit einer ſcheuen, wilden Angſt hin und her und
ſenkten ſich ſchaudernd in den dunklen, klaffen
den Abgrund zu ſeinen Füßen mit einer kraft
loſen Bewegung ſtemmte er den Bergſtock an.
Die Freunde warfen ſich beſorgte Blicke zu.

„Komme Sie nur,“ mahnte Sepp, „i halt'
den Herrn ſcho. Reiche Sie mir nur erſt den
Arm oder die Hand, und ſchaun Sie nit immer
da hinein, das macht Schwindel.“

Herbert ſetzte zum Sprunge an, indem er
die Spitze ſeines Stockes in den jenſeitigen Rand
bohrte. Wieviel breitere Gräben hatte er als
Knabe überſprungen, ohne hineinzufällen, ohne
Furcht Aber er zitterte von Kopf bis zu
Füßen vor dem eiſigen Schlund, er ſchloß die
Augen. Sepp faßte ſchon ſeine Hand, da riß
er ſich plötzlich, von Entſetzen erfaßt, ſeine Kraft
loſigkeit fühlend, wieder zurück und ſiel der Länge
nach auf das Eis nieder

Sepp verlor durch den unvorhergeſehenen
Ruck das Gleichgewicht er glitt aus, ſchwankte,
und ehe Klemens, der ſeine Aufmerkſamkeit auf
Herbert gerichtet, auf Herbert, den Wanda ſeiner
Fürſorge empfohlen hatte, ihn halten konnte,
ſtürzte der Unglückliche auf die Seite und ver
ſank in dem Gletſcherſpalt.

R 7 Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachung.

Wegen Neubaues der auf der Holzdorf
Graſſauer Straße liegenden Brücke iſt
dieſer Weg vom 18. d. Mts.
Weiteres geſperrt.

Annaburg, den 15. November 1897.
Der Worstmeister.

Sack.

Stein-Anfuhr.
Die Anfuhr von 2630 cbm Pflaſter- und

Chauſſierungsſteinen von dem Elbausladeplatze
bei Axien, nach der Dorſſtraße von Avxien
und dem Chauſſee Neubaue KähnitzſchDüßnitz,

für die Gemeinden Axien und Kähnitzſch ſoll
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Hierzu Lizitationstermin auf
Dienſtag den 23. d Mts.

anberaumt und kommen zur Verdingüng:
Vormittags von 10 Uhr ab im Gaſt

hof „Zur Sonne“ in Axien 1400 cbm
Nachmittags von 1 Uhr ab im Jöhrich-

ſchen Gaſthofe in Kähnitzſch 1230 cbm
Unternehmer werden hierzu eingeladen. Be

dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Torgau, den 18. November 1897.
Der Kreischauſſee Kommiſſar.

Wagner,

Holz Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei

lücksburg.
Dienſtag, den 23. November er.

Vorm. 10 Uhr
im Gaſthof zum Kronprinzen in Mügeln:

Schutzbezirk Steinsdorf, Jagen 180 rm
KiefernReiſig 3. El.,

Schutzbezirk Linda, Jagen 48:. Arm Kie-

ab bis auf

fernknüppel, 280 rm Reiſig 3. El.,
Schutzbezirk Mügeln, Jagen 105. 24 rm

Kiefern- Reiſig 3. Cl. Jagen 87. 29 rn
BirkenReiſig 3. Cl.,

Schutzbezirk Glücksburg,

KiefernReiſig 3. Cl.,
Schutzbezirk Seyde I Jagen 69 und 97:

436 rm Kiefern Reiſig 3. Cl.
Glücksburg, den 17. November 1897.

Königliche Obexförſterei.
Zwei tüchtige, zuverläſſigePfrroöe- Knechte

(womöglich Soldat geweſen) ſucht bei hohem

Lohn zum 1. Januar 1898
Kaufmann Hollmig, Annaburg.

Suche einen ordentlichen

Knecht.
Annaburg. Kleemann.
Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher die

Fleischerei
erlernen will, findet zu Oſtern ein gutes Unter

komtnen bei
Willy. Schurig, Fleiſchermſtr.,

Annaburg.
Suche ein tüchtiges

Hausmädchen
zu Neujahr und eine

WVWirtschafterin
zum I. April.

Frau Anna Betge in Annaburg-
Tehrlings- Gefuch.

Ein anſtändiger, geweckter Junge, welcher

Jagen 40: 245 rin

gute Schulbildung und vor allen Dingen ge
ſunde Augen beſitzt, findet Oſtern in meiner
Buchdruckerei Aufnahme als Lehrling.

H. Steinbeiß, Annabürg.

Klavier,
tafelſösrmig, gut erhalten, ſteht billig zum
Verkauf bei Carl Kaunfmann,

Schuhmachermſtr., Annaburg.

Alle Sorten
Rooßhaare l. Borſten
kauft zu den höchſten Preiſen

Toos, BHürſtenmacher,
Annaburg, Mühlenſtr, 36.

Mein

Filzschuh- Lager
iſt wieder auf das Reichhaltigſte ſortiert und
empfehle in großer Auswahl

Filſchuh und Pantoffelnzu den n Preiſen.

Carl Kaufmann.
r Makulaturn ſchönen, großen und ſauberen Bogen e

n haben in der Expedition d. Bl.

Mittwoch, den 24. Abvember 1897, Abends

e
c

Schwavrzer Adler
2

Ahr

Kammer-Musik- Abend
ausgeführt von den

Soliſten der Walther-Kapelle
violine:

Gello:
Flöte:

Pianoforte:

des 107. Regiments aus Leipzig.

Herr
Herr

Herr
Herr

Römhildt, früherer Schüler der Königl. Hochſchule z

Kaiſe
Gabler, früherer Schüler des

e

PROGERA M.
Erſter Theil. 5. Adagio für CelloI. Quartett für Klavier, Flöte, g. a) Nocturne Violi

Violine und Cello. I. Satz Mozart. b) Mazurka für Violine
2. Concert über „Gute Nacht“, Dritter Theil.

für Flöte Popp. 7. Capriccio für Cello
3. Ballade und Polonaiſe für 8 Nocturne FlöVioline Vieuxtemps. Mazurka für Flöte

Sweiter Theil. 9. Quartett für Klavier, Flöte,4. Cismoll-Polonaiſe f. Pianof. Chopin. Violine und Cello (Hreſto)

Billets
billets 3 Stück 2 Mk.

Es ladet ergebenſt ein

im Vorverkauf bei Herrn Conrad Müller:
Nicht reſerviert 50 Pf.

Kaſſe: Reſerviert 1 Mk. Nicht reſerviert 75 Pf.
Hochachtungsvoll

Reſerviert 75 Pf.

t Berlin.
Wenger, früherer Schüler des Leipziger Konſervatoriums.

r, früherer Schüler des Weimarer Konſervatdriums,
Dresdener Konſervatoriums.

Goltermann.
Chopin.
Wieniawsky.

Goltermann.

Doppler.

Mozart.

Familien

Gustav Hagemaenn.
F.ehe7 g eReelle Waare! Bälle Dreise! S5 S Pwpfehle mein reichhaltiges Lager in Si Tapeten ung Bordez,

a Bolle Schon von 10 P f. an (nur neueste Muster). S
2. Zum Verkauf ab Lager sämmtliche Parbwaaren, selbst zurecht-

S gemachte, streichfertige Oel e und Waehbsfarben; alle Arten Lacke,
S Birnisse, Siccativ usw. Vür Tischler: Nussbaum- und Mahagonie-Beizen,

Sandpapier, Schellack zum Selbstauflösen ete. Carbolineum à Kilo 25 Pfg. S
3. Sämmtliche Waschartikel als: Toiletten-, Sel mir u, Terpentin- S

S Seikfen, Soda, Stärke, Schwämme, SS 4. Gummiwaaren. Wachs- und n Tischdecken von 1 Mk. an,
S Wandschoner, Holz- uud Mosſikbarchende, Gummiuvterlagen, Hospital-
S tuehe, Kinderlätzehen, Schürzen für Erwachsene und Kinder in reiehb- 5

haltigen Mustern. Für Küchenschränke und Regale Gummiborden. S
Grosse Auswahl Gummihosenträger. S5. Bürsten- und Pinselwaaren. Kleiderbüärsten, Wiehsbürsten,Schmutz und Aufträgebürsten, Blaschen- und Gläserbürsten, Zahn- und S.
Nagelbürsten, alle Sorten Besen garantiert rein Rosshaar von 1,75 M.
an, Schrubber und Scheuerbürsten,

Alle Arten von Pinseln als: Streich- und Sprengpinsel für Maurer,
Malpinsel, Kleisterpinsel, Leimpinsel für Tischler ete. S

6. Linoleum zum Belegen der Pussböden und Treppenstafen nach S
Mustern; Linoleum-Deppiche, Läufer und Vorleger. S

Für Radfahrer empfehle ich Sportsmützen, Hemden und Strümpfe S
Als Weihnachts-Geschenke otfferire: Teppiche und Bettvorleger

in den neuesten Mustern. Hochachtungsvoll S
Annabursg. Max Bucke,.

S

Se e e 5 o 5

e S cigierverre

88

Die billigſte
Romanbtüliothek.

N. Beſte Aukoren, reichn illuſtriert
Jede Woche erſcheint ein

abgeſchloſſe r Band

an H. Steinbe

Se P

S rger, Undine.
Stefanſe Koysor,

o anne Sohjörring, Melit
Cutſt Etiar, S Ballnach
Fanny Kinek,

50 F. de So sgoboy. Ter
31. ven Schlieht, Vaint alen

82. L. Saoher Masse Tie
V. Oedenroth, Siirmbewe
8. Groſſer, Nacktſeiten.

E. Ahgreon,
A. Nlemann,

ehe

I6. V Bidihged,
38. Max SermiatMax King, Jlewese

Crowford, Kinder des Kön

Bueh druck

G. V. S en Sein n
W b S

Neuer Kurs.
26. Max imille n Sohmidt, Die Blinde.

Die Sonnentochter.
Fall

3 J. rmioa, A. V Ein falſcher Zeuge
Friedensſtörer.

7. Bret Harte, W Despard.
Die Wildbraut.

Mioh, a dem Geleiſe

terkald, Verſprechen.
Salerlein, Käthe und Kathinka.

m

Himbeer-
Marmelade

à Pfd. 35 Pf. empfiehlt
W. Riethdorf, Bäckermſtr.

e e e e e e e eAls CGompot,-
Californiſche Aprikoſen, à Pfd. 70 Pf.,

do. halbe entkernte Birneu,
a Pf. 70 Pf.

empfiehlt Otto Riemann,

Kronen-Käse
aromatiſcher Frühſtückskäſe, à Stück 50 Pf.,

e Otto Riemanu.
eheGeſ chafts Karten

fertigt ſauber, ſchnell und billigſt die Buch
druckerei von Hermann Steinbeiss, Annaburg.

See
Meine nach neueſter Art konſtruirte

Schrot-Mühle
billigen Preiſen.

F. Vorteil Eigenes Material er
geſchroten zurück.

Gleichzeitig bringe meinDampfeagewerk
für Lohnſchnitt in empfehlende Erinnerung.

Wile. ungze,
Bauholz u. Baumaterialien- Handlung.

Zur a gl
empfehlebeſtes Pottwell ler Jugd- Pulver

und diverſe er Sorten

Patronenhülsen
in allen gangbaren Nummern.

W Srhrot in jeder Körnung.
Otto Rieman n.

Biserne Regulier-,
Koch- Irische Oefenu Muſter, ſowie

Kochmuaſchinen,

ſchippen und Eimer,

eheKuchen- und Htollenbleche,Fleischhack e

e und Gabelu,
en und Röchen- CGeräte
empfiehlt zu billigen Preiſen

Annaburg. W. Grahl.
Handel und Verkehr.

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

ta.
t.

Matapan.
aneur.
Stumme.

gte Zeit.

igs.

Empfehle mein fertigese r
in Herren- und Knabenanzügen

ſowie Arbeitshoſen, außerdem meine Luckenwalder Tuche zur Anfertigung nach Maaß.
Gheviot, braun, blau und ſchwarz, KammgarnEheviot, Satin, Diagonai, Bukskin, Cüſfel,
Biber, Eskimo und verſchiedene andexe GQualitäten nur reeller Waaren

Wilhelm e

am 18. November 1897.

Fruchtarte Kreis Torgau Kreis Schweinitz
pro 100 kg Mk. pro 100 kg Mk.

Weizen 16,25 18,50 16,26 18,50
Roggen 13,75 14,50 13,50 14,60
Gerſte 14,52 14,75 SHafer 1425- 14,75 14,75
Erbſen 24,00—28,00 24,00—26,00

Die Mühlen- und Mehlhändler
von Leipzig und Umgegend

notieren per 100 Kilo excl. Sack
Weizenmehl Nr. 00 28,50-29,00 Mk., Nr. O26,50-—27,00 Mr. Nr. I 20.00, Nr. II 00 Mk.Weizenſchaalen 825 L Mk.

Roggenmehl Nr. o 22,50--23,00 Mk., Nr. II
16,50 Mk., Poggenkleie 50 9,50--10 Mk.

larlekPre Preiſe.

Brettin, 16. November.
2,00 Mk I. Mandel Eier 1,00-1,20 Mk.

Märhkte im Oktober.
24. Nov. Vieh u. Roßm. in Herzberg.

Viehm. in Finſterwalde.
Wochenſchweinem. in Schönewalde.

25. Nov. Kramm. in Herzberg.
Nov. Vm. in Jeſſen, Vm. in Calau.

empfehle zum Fein- und Grobſchroten aller
ine de bei ſofortiger Bedienung und
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1 Kilo Butter 1,90 bis
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